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Erscheint Motttag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Freitag beigegebenen Illttstr . Sonntagsvlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk. 10 Pfg -, — ohne
Sonntagsbeilage 90 Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelj . 1 30 ^ ; auswärts l ^ 45 ^ .

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 1b Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — StehendeAn¬
zeigen nach Usbereinkunfl. — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt .

Nr . 1OS . Mittwoch 10 . September 1902. 88 . Jahrgang .

Rundschau .
Stuttgarts . Sept . Der Verbands¬

tag der württembergischen Gewerbevereine
in Kirchheim hat in seiner heutigen Schluß¬
sitzung mit erdrückender Mehrheit den
Antrag angenommen, der die Einführung
des Befähigungsnachweises für das Bau¬
gewerbe für einen Rückschritt in der freien
Entwickelung des Handwerks erklärt und
deshalb Den geplanten Entwurf in allen
seinen Teilen ablehnt .

Teinach , 9 . Sept . Das hiesige Bad¬
hotel samt Quellen wurde von dem seit¬
herigen Besitzer Brake an einen Herrn
Bossardt aus Zürich und einige Stutt¬
garter Herren um den Preis von 1 Million
Mark verkauft. ( Hr . Brake hat vor vier
Jahren das Anweseu samt Inventar und
Quellen um 675000 Mk . erworben .)

Cannstatt , 8 . Sept . Bei der heu¬
tigen Versteigerung der Wirtschaftsplätze
auf dem Bolksfestplatze wurden 12 620
Mark erlöst. Die Beteiligung war eine
rege.

Cannstatt , 8 . Sept . Heute früh
wurde die Leiche eines Bauunternehmers
von Stuttgart beim Wilhelmatheater aus
dem Neckar gezogen . Hut und Rock des¬
selben wurden vor einigen Tagen auf der
Berger Insel aufgefunden .

Gmünd , 6 Sept . Wie das,,Gmünder
Tagbl. " erfährt, ist das Hotel „ Rad " um
den Preis von 155 000 Mark an Hotelier
Bart in Karlsruhe verkauft worden . Der
bisherige Besitzer Kuom hatte dasselbe
vor Jahresfrist um 170000 M . erworben .

Ulm , 6. Sept . Ein Urteil, das be¬
sonders für Gewerbetreibende , die Lehr¬
linge halten, von großer Bedeutung ist ,
wurde kürzlich vom Reichsgericht gefällt .
Der Thatbestand ist folgender : Ein
minderjähriger Metzgerlehrling schoß bei
einer Spielerei einen gleichalterigen Kame¬
raden mittelst einer Zimmerflinte in den
Hinterkopf . Der Vater des Verletzten
verklagte den Meister auf Schadenersatz
und erzielte bei den unteren Instanzen
ein obsiegendes Urteil. Auch das Reichs¬
gericht bestätigte unter Hinweis auf § 832
des bürgerlichen Gesetzbuches und unter
Anziehung des § 127 g, der Gewerbeord¬
nung die ergangenen Urteile . Das Er¬
kenntnis ist für die Lehrherren von außer¬
ordentlicher Tragweite, da die Lehrlinge
auch bei gewissenhafter Beaufsichtigung
Schaden stiften können. Der Meister
kann dieser Eventualität Vorbeugen, wenn
er in dem Lehrvertrag bestimmt, daß die
Eltern und Vormünder der Lehrlings

für dessen Handlungen haften . Wenn ein
Vermögen nicht da ist , bleibt der Meister ^
ohne Deckung . Das dürste Anlaß zu >
sorgfältiger Ueberwachung der Lehrlinge
geben .

— Daß Gewinne in der Lotterie
nicht immer zum Segen einer Familieans¬
schlagen , davon giebt ein Vorfall in Pforz¬
heim ein neues Beispiel. Der „ Pf . Beob . „
theilt darübermit : Vor Jahresfrist gewann
ein hiesiger Handwerker in der Lotterie
ca . 120 000 Mark. Der erste Fehler,
den der Glückliche machte , war, daß er
das Loos einem Agenten auf dessen Zu -
reden gegen eine Abstandssumme von
80 000 Mark überließ . Nachdem er dem
Agenten so 40 000 Mark auf einen Schlag
zu verdienen gegeben , machte er noch Zahl¬
ungen im Betrage von etwa 20 000 Mk . ,
sodaß ihm noch die schöne Summe von
ungefähr 60 000 Mark verblieb . In dem
Vollgefühl seines Glückes und in der An-
nähme , daß das Geld nie alle werden
könnte, begann er nun ein überaus flot-
res Leben , vernachlässigte sein Geschäft
und trieb allerlei kostspielige Passionen
sodaß I er immer weiter in seinen Verhält¬
nissen zurückkam . Er zog später von hier
fort und ließ seine Frau zurück , welche
sich nun genöthigt sieht, Armenunterstütz¬
ung in Anspruch zu nehmen.

— Nach dem Muster der Pariser
Millionenschwindlerin Humbert arbeitete
in Breslau die verwitwete Frau Post¬
sekretär Gottschling, die soeben verhaftet
wurde . Bresl . Gen . -Anz- teilt hierzu mit ,
daß die Genannte im vornehmsten Viertel
eine elegant eingerichtete Wohnung unter¬
hielt und unter der Vorspiegelung, sie
habe in Italien eine Erbschaft in Höhe
von 400 000 bis 600 000 Mk. zn erwarten,
sich bedeutende Summen erschwindelte.
Ein Karlsbader Hotelier allein soll Sum¬
men von 200 000 Kronen hergegeben
haben . Zur Beruhigung ihrer Haupt-
gläubiger reiste sie auch nach Italien und
sandte von dort Briefe , daß die Erb¬
schaft in kürzester Zeit fällig sei.

— Prof . Rudolf Denhardt , dem
Besitzer der bekannten Sprachheilanstalt
in Eisenach ist von Sr . Majestät dem
deutschen Kaiser in Anerkennung seiner
langjährigen Verdienste um die Heilung
des Stoiternübels der Rothe AÄerorden
verliehen worden .

Men tone , 6 . Septbr . Präsident
Krüger wird mit Familie am 30 . Oktober
hier eintrefsen und in der Villa Genua
Wohnung nehmen. Anläßlich seiner An¬

kunft sind große Festlichkeiten geplant und
^hat sich bereits ein Comitee gebildet.
! — Es konnte nach neueren Nachrichten
nicht mehr daran gezweifelt werden , daß
die vor einigen Tagen gemeldete Durch¬
suchung des deutschen Dampfers „ Marko -
mannia " durch das Kanonenboot „ CrZte
L Pierrot " und der Beschlagnahme der
Waffen als Seeraub anzusehen ist. Dem
deutschen Kanonenboot „ Panther " fällt
die Aufgabe zu , die Sühne für diesen
Frevel herbeizuführen . Offiziös wird noch
geschrieben : Zu wiederholten Malen hat

,
der verkommene haitische Negerstaat durch

j seine Nichtachtung von Recht und Gesetz
' die Mächte , und unter ihnen auch Deutsch¬
land , herausgefordert. Wiederholt haben
auch wir schon zu militärischen Zwangs¬
maßregeln greifen müssen , das letzte Mal ,
als unsere Schulschiffe„ Stein " und „ Char¬
lotte " durch die Androhung eines Bom¬
bardements uni der Vernichtung der
haitischen Kriegsschiffe die Zahlung einer
Entschädigung erzwangen, die einem deut¬
schen Reichsangehörigen verweigert wurde .
Die damalige Lektion scheint nicht genügend
gefruchtet zu haben, und da die Bewohner
von Haiti von jeher sich nur dem äußersten
Zwange beugten, so schien es notwendig ,
daß ihnen diesmal eine besonders scharfe
Bestrafung zuteil werde.

Unterhaltendes .

Am der Mitgift willen.
Roman von Arthur Zapp .

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
„ Womit kann ich ihnen dienen, gnädige

Frau ? " fragte er zuvorkommend , seinen
Besuch zugleich mit einer freundlichen
Handbewegung einladend, auf dem bereit¬
stehenden Stuhl Platz zu nehmen.

Klara beachtete jedoch die Einladung
nicht ; ihre Absicht war , ihre Angelegenheit
so schnell als möglich zu erledigen .

„Ich bin Frau v . Düringshofen," be¬
gann sie ohne eine weitere Einleitung.
„ Sie haben früher mit meinem Manne
in Geschäftsverbindung gestanden. "

Herr Haberkorn blickte erstaunt auf.
„ Pardon ! " rief er . „ Jetzt erkenn' ich

Sie , gnädige Frau . Ich stand wohl z«
Ihrem Herrn Gemahl als auch zu ihrem
seligen Herrn Onkel, dem Herrn Konsul,
in geschäftlichen Beziehungen. Der Herr
Konsul —"

„ Sie haben meinem Mann Geld ge¬
liehen "

, unterbrach ihn Klara ungeduldig .
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Der Rentier lächelte süßlich .
„ Nun ja , gnädige Frau . Ich bin dem

Herrn Baron einige Male gefällig gewesen .
Der Herr Baron hat alles bezahlt bei
Heller und Pfennig. O , der Herr Baron
ist ein Gentlemann — ein Ehrenmann —"

Die junge Frau schienen die Lobpreis¬
ungen ihres Gatten aus diesem Munde
nicht gerade angenehm zu berühren , denn
ihre Stirn runzelte sich unwillkürlich.

» Sie haben noch in — in anderweitiger
geschäftlicher Beziehung zu ihm gestanden,"
sagte sie, während ihre blassen Wangen
sich dunkler färbten .

Der Rentier machte eine Bewegung
der Ueberraschung, dann gab er sich den
Anschein , als suche er in seiner Erinnerung
und nun zuckte er mit den Achseln.

„ Daß ich nicht wüßte, gnädige Frau .
"

Aber Klara sah ihn nun ihrerseits
scharf und durchdringend an . Und so sehr
sie auch innerlich von Abscheu erfüllt war,
sie brachte es doch fertig zu lächeln und
in leichtem , fast heiterem Ton zu sagen :
„ Sie brauchen vor mir nicht Komödie zu
spielen , Herr Haberkorn . Mein Mann
hat mir alles erzählt und ich weiß, daß
ich mein Glück Ihnen verdanke. "

In den kleinen grauen Augen des
Heiratsvermittlers blitzte es auf ; aber im
nächsten Moment zeigte er wieder eine
verständnislose , ungläubige Miene .

„ Ich verstehe Sie nicht, gnädige Frau " ,erwiderte er diskret.
Klara machte eine Geste der Ungeduld.

Sie sah , daß sie den argwöhnischen, schlauen
Fuchs nicht so rasch zu einem offenen
Geständnis bringen würde . Sie setzte sich,und mit der den Frauen in allen Lagen
eigenen Verstellungskunst fuhr sie fort,
eine freundliche , zutrauliche Mieneheuchelud
„ Ich bin gekommen , um Sie um Ihren
Beistand zu ersuchen , wie es seinerzeit
mein Mann gechan hat. Ich habe nämlich
eine Freundin — sie ist schon vierund -
zwanzig Jahre und ich möchte sie recht
bald glücklich sehen , wie ich selbst es bin .

"
Ueber das Luchsgesicht des Heirats¬

vermittlers glitt ein rasches Aufleuchten.Er neigte sein Haupt, um sich kein Wort
entgehen zu lassen und hörte mn Spannung
und Interesse zu .

„ DerBaron hat Ihnen also erzählt —? "
fragte er , dennoch vorsichtig zurückhaltend.

„ Alles hat er mir erzählt, " fiel Klara
mit krampfhafter Hast ein , „ welchen Anteil
Sie an dem Zustandekommenunserer Heirat
hatten und auch das hat er mir mitgeteilt,
daß Ihre Bemühungen mit dem Betrage
von zehntausend Mark belohnt wurden
und zwar am zwölften November achtzehn¬
hundertsechsundneunzig. "

Herr Haberkorn saß einen Augenblickstarr vor Ueberraschung. Dann aber erhober sich und eilte mechanisch an seinen
eisernen Geldschrank , dem er sein Haupt¬
buch entnahm . Er legte den gewichtigenFolianten aus den Tisch und blätterte .

„ Es stimmt, " sagte er endlich, „ am
zwölften Novemberwar es , achtzehnhundert¬
sechsundneunzig.

"
Ein Schatten senkte sich plötzlich auf

seine markierten Züge , während er hinzu¬
fügte : „ Eigentlich hätten es zwanzigtausend
sein sollen, aber der Herr Konsul hat mir
die volle Hälfte abgezwackt , ganz gegen
den Vertrag , den ich mit dem Herrn
Baron geschlossen hatte .

"
Ein leichtes Rot stieg in die mageren

Wangen des Heiratsvermittlers. Die Er¬
innerung an den Verlust schien ihm noch
heute, nach zwei Jahren , großen Verdruß
zu bereiten . Er hatte sich ganz in Eifer
geredet. Wozu hätte er sich auch noch
Zwang auferlegen sollen , da die Dame ja
doch in alles eingeweiht war. Und so
erzählte er , seinem grollenden Herzen Luft
machend , weiter : „ Der Herr Baron war
ja ein Kavalier und hätte mir g wiß von
selbst keinen Pfennig abgezogen , aber der
selige Herr Konsul war mehr Geschäfts¬
mann und ein Paar Tcge vor der Ver¬
lobung ließ er mich zu sich kommen . Herr
Haberkorn , sagte er zu mir , es ist ein
Sündengeld, das Sie bei der Sache ver¬
dienen, fünf Prozent von vierhundert¬
tausend Mark. Der Baron hätte sich
nicht zu einer so unverhältnismäßighohen
Provision verpflichten sollen . Ich bitte
Tie , Frau Baronin , fünf Prozent ! Was
sollte ich machen ? Ich befand mich in einer
Zwangslage, denn der Herr Konsul er¬
klärte mir allen Ernstes, wenn ich nicht
mindestens die Hälfte nachließe, würde er
nie und nimmer seine Einwilligung geben .

Sehen Sie , Frau Baronin , so kam ich
um zehntausend Mark.

"
Herr Haberkorn strich mit der zitternden

Hand über die schweißbedeckte Stirn . Die
Erinnerung an die ihm widerfahrene Unbill
hatte ihn tief erregt . Zehntausend Mark
mehr oder weniger ! Es war keine Kleinig¬
keit gewesen .

Klara atmete schwer . Heiße Scham
und würgender Eckel stiegen in ihr auf.
Ihr Geschick , ihre Ehe war zum Gegenstand
eines Handelsgeschäftes gemacht worden .
Die Gestaltung ihrer Zukunft hatte von
der Höhe gewisser Prozente abgehangen .
Sie hatte die Empfindung , als ginge ein
Riß durch ihre Seele und als erstarre
ein Gefühl in ihrer Brust, das sie bisher
mit Wärme und Lust und Freude erfüllt
hatte . Aber mir übermenschlicher Willens¬
anstrengung beherrschte sie sich . Aeußer -
lich ganz ruhig , während sich keine Muskel
in ihrem Gesicht bewegte , redete sie den
ihr Gegenüberstehenden an : „ Ich bedauere,
Herr Haberkorn , daß ihnen vorenthalten
worden ist , was Ihnen nach Ihrer Er¬
klärung rechtlich zukam . Also mein Gatte
hatte Ihnen wirklich fünf Prozent zugesagt? "

Der Heiratsvermittler schlug in seiner
Erregung mit der Hand auf das vor ihm
liegende Buch.

„ Fünf Prozent Ihrer Mitgift ! Wenn
ich Ihnen sage , gnädige Frau . Ich hab 's
ja schwarz auf weiß.

"
Er eilte abermals nach seinem Geld¬

schrank und kramte eine Weile in seinen
wichtigen Geschäftspapieren . Endlich brachte
er ein Schriftstück zum Vorschein, mit dem
er zu der in heimlicher Spannung Ver¬
harrenden zurückkehrte .

» Hier , Frau Baronin ! " rief er tri¬
umphierend , „sehen Sie selbst ; 5 Prozent! "

Das Herz schlug der unglücklichen Frau
bis zum Halse hinauf und die Buchstaben
verschwommen vor ihren flimmernden
Blicken , während sie das Dokument in
die Hand nahm . Endlich gelang es ihr ,
sich zu fassen und sie laß den Vertrag,
der einst zwischen ihrem Gatten und dem
Heiratsvermittler abgeschlossen worden
war , Wort für Wort.

Axel verpflichtete sich darin , dem Hei¬
ratsvermittler fünf Prozent von ihrem —
klaras — Vermögen auszuzahlen , falls

die durchHr . Haberkorn eingeleiteteBekannt -
schaft zur Ehe führen würde . sFors. folgt .)

Vermischtes .
(Rache ist süß !) Ein bayerischer Ge¬

meindeförster erhielt vom Magistrat der
Stabt eine dienstliche Anweisung auf ge¬
drucktem Formular . Das der Anrede
vorgedruckte „ Herr " war durchstrichen . Auf
seine Anfrage nach dem Grunde dieser
sonderbaren Maßnahme wird dem Förster
die bündige Antwort , alles Durchgestrichene
sei anzusehen, als hätte es nicht dagestanden.
Doch der Förster zahlte es mit gleicher
Münze heim . Seine nächste schriftliche
Eingabe lautete : „ An den naseweisen
Magistrat der Stadt N.

" Das Wort
„ nase " hatte er aber durchstrichen .

— Tenor Elements Figueras will das Ti
des Columbus auf dem Gebiete der Elekt¬
rizität entdeckt haben. Er hat einen Ap¬
parat erfunden , so einfach , daß ein Kind
ihn bedienen kann, ein Apparat, der fast
nichts kostet , und trotz seiner schlichten
Einfachheit eine große Umwälzung aus
ökonomischem wie un industriellem Gebiete
Hervorrufen soll — natürlich nach Angabe
des Erfinders. Der Apparat selbst besteht
aus einem Generator, einem Motor und
einem Regulator. Ohne Chemikalien oder
Dynamos zu verwenden , oder irgend eine
treibende Kraft, soll dieser Apparat das
elektrische Fluidum aus der Luft aufsaugen ,
in sich aufspeichern, und dann zu allen
nur denkbaren Zwecken wieder veraus¬
gaben . So phantastisch das Ganze klingt,
und so sehr die behaupteten Thatsachen
der Bestätigung bedürfen, . so handelt es
sich doch nicht um das einfache Phantasie¬
gebilde eines unbekannten Erfinders.
Senor Figueras benutzt bereits seit
längerer Zeit, nach dem Berichte eines
englischen Ingenieurs in Las - Palmas
einen, allerdings sehr roh kvnstruirten ,
Apparat kleinster Dimensionen , aus dem
er trotz dessen Unzulänglichkeiteinen Strom
von 550 Volc erlangt, mit dem er sein
Wohnhaus erleuchtet, und einen Motor
von 20 Pferdekräften treibt . Dieser Ap¬
parat ist nicht von ihm selbst konstruiert
sondern nur zusammengesetzt worden ,
während die einzelnen Theile desselben
theils von einer Berliner, theils von
einer Pariser Elektrizitäts- Gesellschaft ge¬
liefert sind . Die fragliche Berliner Firma
soll durch die gelieferten Maschinentheile
aufmerksam auf den Erfinder geworven
sein, so daß sic einen Fachmann nach den
kanarischen Inseln entsandte, um Weiteres
über die Erfindung zu erfahren . Aber
Herr Figueras lehnte selbst eine sehr hohe
Summe, welche ihm die Firma für seine
Erfindung zu bieten bereit war, ab , und
verschob die Unterhandlungen bis zu seinem
demnächsten Besuche Berlins , wo er seine
Erfindung patentieren will . Auch eine
Bareelonaer Firma versuchte , angeblich
ebenso erfolglos , die Erfindung zu kaufen.
Herr Figueras ist seit Jahren Professor
der Physik am Kolleg St . Augustinus
auf Las-Palmas , und seit lange als ein
Mann bekannt, der sich ganz seinen Stu¬
dien hingibt. Er wahrt eifersüchtig das
Geheimniß seiner Entdeckung und gibt
auch nicht das Prinzip preis, auf dem
dieselbe aufgebaut ist . „ Das Wunder¬
barste an meiner Erfindung ist, " sagt er ,
„ daß wir so lange zur Entdeckung eines
so einfachen , wissenschaftlichen Faktums
gebraucht haben .

"
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(Zur Sommermode . ) „ Donnerwetter,
haben Eure Pferde aber hübsche Hüte ! "

„ Ja , wissen Sie , die Gnädige hat ihre
Hüte so schnell satt und da bekommen sie
halt, weils jetzt Mode ist, die Gaul ' ! "

„Lvrmederg -Liäk 8»ediitskt » ivi »t ! Geht nicht
vis auseinander ! —
in schwarz , weiß und farbig

— . , für Mausen und Roben von
95 Pfg . bis Mk 18 .65 p . M> ^ i»8«1» t km » Loli s°» «»Ki «n ! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik aus «l«» t8vkvm Grenzgebiet erfolgt. Nur
echt , wenn direkt von mir bezogen ! Muster umgehend. Le » » «bvrL , Seidenfabrikant
K u . K . Hoflief .) lL» ri «i>.

W i 1 d b a d .

BsIunntmachung
Das Königliche Ministerium des Innern hat durch hohen Erlaß vom 1 . JuU

1902 , Ziff . 1947 die hienach aufgeführten für Las Anvanen der Parkstratze,

westlich des Gebäudes Nr . 1 beim Zusammentreffen mitder Baustratzek .,
van den bürgerlichen Kollegien dahier am 26 . Juli 1899 , 6 . Februar 1901- und

30 . April d . I . beschlossenen ortsbaustatutarischen Vorschriften genehmigt , was hie-

mit gemäß Par . 2 der Vollzugsverfügung der Bauordnung bekannt gemacht wird

1 . , Die Parkstraße gilt als Hauptstraße im Sinne des Par . 1 des hiesigen
Ortsbaustatuts .

2 . , Für die Vordergebäude an der Bergseite der Parkstraße gelten von der

Einmündung der Baustraße Ist an bis zur südlichen Grenze von Par . 36/1 .

die Abstandsvorschriften von Par . 38 des hiesigen Ortsbaustatuts , von

da an in südwestlicher Richtung und an der ganzen östlichen Bau¬

linie (Thalstite) der Parkstraße, ist auf die ganze Tiefe der Vorvergebäude
ein von Hausgrund zu Hausgrund zu bemessender Abstand von 6,0 m.

einzuhalten . Dieser Abstand ist , sofern nicht durch Privat -Uebereinknnft
eine andere , gegen Wiederabänderung gesicherte Vereinbarung getroffen wird ,
aus beide Gebäudeseiteu je hälftig zu verteilen . Verläuft die Eigen¬

tumsgrenze schief zur Baulinie, so genügt es , wenn , unbeschadet der selbst¬

ständigen Zugänglichkeit des Neubaues , der Abstand in der Mitte der

jener schiefen Grenze zugekehrten Nebenseite des zuerst zur Errichtungkom¬

menden Gebäudes , parallel zur Baulinie gemessen , das vorgeschriebene Maß
erreicht.

3 ., Die Vordergebäude der Bergseite dürfen , — unbeschadet der Vorschrift des

Art . 23 der Bauordnung — nicht mehr als 3 Stockwerke und soweit sie hin¬
ter Vorgärten zurückgestellt werden , welche höher liegen als die Straße ,
nicht niehr als 2 ' /2 Stockwerke erhalten.

Die Vordergebäude der Thalseite dürfen durchweg nicht mehr als 2 ' /2
Stockwerke erhalten .

4 . Die Rückseiten der Gebäude an der Lhalseite (einschließlich der Hinterge¬
bäude) müssen eine der landschaftlichen Umgebung entsprechende Ausbil¬

dung erhalten .
Abtritte dürfen nur an den Nebenseiten eingerichtet werden .

5 . , Die Einfriedigungen der erhöhten Vorgärten, einschließlich der Futtermauern,
sind für einzelne Stratzenabschnitte nach einheitlichem Plane und nach
Vorschrift der Baupolizeibehörde herzustellen.

Den 2 . September 1902 .
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Lickte Meit !
Zerter Lrfolg!
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W t l d b a d .

Bekanntmachung .
Die Beratung des Stadtpflegeetats

pro 1902/03 findet am
Samstag , 13, September 1SV2

nachmittags 3 Uhr
in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen
Collegien statt, wozu die Bürgerschaft
eingeladen wird .

Den 9 . Sept . 1902 .
Gemeinderat

Vorstand : Bätzner .

W i l d b a d.

Obst - VerklUls .
Am

Montag den 15 September 1S02
Nachmittags 5 Uhr

wird der Obstertrag an der Wildbad -
Calmbacher Straße und Reunbachstraße
an Ort und Stelle im Aufstreichverkauft .
Zusammenkunft am Fußweg nach Dobel.

Den 9 . September 1902 .
S t a d t p fl e g e .

IlIMMill M« .
Freitag den 12 . September

abends 8 Uhr

Vurnstulläk
zwecks der Tnrnhalle - Einweihnng in

Neuenbürg .
Vollzähliges Erscheinen dringend not¬

wendig .
Der Turnwart .

W i l d b a d .

Tüchtiges Mädchen
findet in hiesiger Villa Jahresstelle bei
hohem Lohn. Zu erfragen in der Expe¬
dition ds . Bl .

krsLstsLsriäs j

^ issoinsokslen, «

IttolLpHsslei » 6tv E
ernpLetilt

8 ^füett. Iksse- u. ^spkLliAssvbLftl
svvilk . Volr , I 'tzUtzrdaeil!

LjSl. HoLlieterunt..

Patentierte

Thürzuwerfer
neuestes System , bestes Fabrikat, Sjähr.
Garantie für Haltbarkeit und tadelloses
Funktionieren , empfiehlt.

Schlofsermstr .
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Im Lzl. UllrtdsLtsr
Mtnoek , IO . Lsxtsmdsr , Ldsnäs liLld 3 Ilkr

unter 1'renntII . LlitnirkunM äe8 L . Luroreliesters .
--«»- - 5 sst - pco ! og : -- ^

Hierauf
Uitneuen Lostümeu u . Dekorationen . Datent iür ködere Laust .

Ln«L Lvvo . Aul « :
. » » W, , » H »vis

Rillste unä Bextkiloker
peättlvn äee Laäeb1atte8 .

iru Vorverkauf in äer Dx

IloekaoktiulAsvoll

Romantisod-komisekes OriAmal - Lläroken - 3okau8pjol in 86ek8
L.uf2ÜA6N von äossf Dokl - Rranäl .

1 . Rilä : L.m Leenses . 4 . 6ilä : VerAi88msinniokt .
2. Rilä : DisRaeks äer ^ vverAe . 5 . Rilä : Dis RiesenbeövvinAsr .
3 . Bilä : Der Lauernprinir . 6 . Rilä : Dis Drlösunss.

. -— ^ »»svklvolle Nusslsllung > -
DarZestellt von 80 Kie8i§6n Lokülern unä Leküierinnen

Mit 80KÖN6U X08tÜW6N .
l? V « ! 8 « äi « r

Lremäeu - u . i?ro828niumsio »s 3 LI . , Do »s 2 LI . , Dargust
LIK . ,1 . 60 , Dartsrrs 1 LIK . , Darterre -LtekxlatL u . Dallerie 50 Df.

Xus Anlass äer 1000 . ^.uMiirunA meiner „LbMAskilläsr" äräiiAt
es miok, aiisn msiasa koken unä kookverskrtsii LVokItkätsro , Oönnerii
unä i?rsnnäsn, vsleke mein Ilntsrnekmen Kisker ZütiAst nntsrstntrtsn ,
kesonäers aber allen lieben Llelnen vslvks kisr nnä anäersvo sekon
mitAsvirkt Kaken , meinen kerrliedstsn Dank nnä Oruss 2n entbistsn.
Onä in äer llotknunx , äass äis kookvsrekrtsn Lnrxästs nnä iöevoknsr
von LViläbaä mir äas lrsunälieks LVodlvollsn von krüker AÜtiMt bs-
vakrt Kaken , ksskre iok miek, sie nin rsekt Laklreieksn lZssuek äer
1000 - ^ nLiikrnnA meiner „Lönixskinäsr" rn bitten .

Oalma
/ /leokl nur in versiegelten

grünenkßckskn g 30u.S0 ?^
Mel ' sikitisf s !Is lns2L>6n - -numt St" '

LlilUonenfaekkeiväkrt Ae§en Liieren , Lokuaeksv , Lokvaken , Ru33sn , LVan -
rsn u . s . iv . LVirävouLlilitärbeköräeu 8okon seit äakreu bs ^oZen. ^ .Ileiui -
xsr Dabrikant : ^ potk . L . Dakr in IVür^bur ^ . InL ^ ilcidaä 2u Kaden in äSr

llok -lpotkeke von Dr . 6 . LletirLer .

Schuhwaren Geschäft
WiUrsli » I - uts , Zchuhmachermeister
. Hauptstraße 81

MD empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe

^
u. Stiesel jeder Arthur Herren,

^
Damen,

Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer - und Winter¬
waren , in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬
schuhe , Gummigaloschen, Holzschuhe , mit und ohne

Filzsutter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maaß .
Nvpsnslunsn rasch und billig.

llr. Winzer ' Vsmpkerssifs
Ass . xssokütü-t unter Hr . 20463 .

o ikvstvs V « LLvttvn »Ltt « I .
>^erÄlick empkoklen wexen ikrer vorrÜA-

licken Virltunx auk tlaut unä klerven .
IE » IVIur Lc- 1,1: mit nsdsn -

stslisncisr SoNut ^ rnnrics .

Ardkits-Nkllktze
auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimm¬
ungen (unentbehrlich für jeden Arbeit¬
geber) sind ä 10 Pfg . zu haben in

A . Wildbrett 's

LtuttZLrtsr

Minst - Wm«
empfiehlt täglich frisch

L. VIumelltdLl
Hauptstraße 110.

Ackermann 's „ Diskret "

rottet schnell alle Wanzen aus . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg .

Wildbad Hof -Apotheke.
DM " Kochfeirren "WU

Burgunder-Weineffig,
Salicylpulver.

Prrgamentpapirr,
Fruchtbrauntweiv,

Nordhäusrr etr.
empfiehlt

Drogerie Heinen.

VilliASt! ^
xvxr .
1807̂

W slsssnliiurrn s . krk .

Große Auswahl in

Tabakspfeifen ,
GigarrenfpiheN )
Spazierstöcken ,

schließbare und unschließbare
AanieL Greiöov .

Kitronen und
Grangen

frisch eingetroffen bei
s . IiinäsrLksrZsx .

Dr . Thompsons

Seifen - Pulver
L Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .
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